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Als ich neulich ins Kino
wollte – in Rendsburg gibt
es ja glücklicherweise so-
gar zweimal dieses Ange-
bot – da war die Zeit
knapp. Schnell ins Park-
hausgefahrenund insKino
gelaufen. Einfach schön,
so ein Abend. Und auch
das Parken – kein Prob-
lem. Entspannt schob ich
meinen Parkschein in den
Automaten. 2,50 Euro,
auch der Preis ein Grund
für die Fahrt in die Nach-
barstadt. Doch es fehlte
das passende Kleingeld.
Kein Problem: 20-Euro-
Schein rein und dann war
es wie beim Glücksspiel-
automaten. 17 Euro Mün-
zen und ein 50-Cent-
Stück fielen mir entgegen.
DamitwarmeineGeldbör-
se dick und schwer. dis

ECKERNFÖRDE Die Kir-
chengemeinde St. Nicolai
muss aus technischen
Gründen den für Sonn-
tag, 5. Mai, angekündig-
ten Flohmarkt für die
Heßler-Orgel verschie-
ben. Ein neues Datum
wird rechtzeitig bekannt-
gegeben. ez

Die Green Screen-Nominierungsjury leistet derzeit im Stadthotel ganze Arbeit und wählt die besten drei Filme für zwölf Preiskategorien aus

Von Gernot Kühl

ECKERNFÖRDE Angereist
sind sie am vergangenen Frei-
tagmit jeweils einer Festplatte
mit 38 Naturfilmen aus aller
Welt, den Kopf voller neuer
Eindrücke und einem Ordner
voller Notizen. Ihre gemütli-
chenZimmer imStadthotel di-
rekt am Strand sind zwar ge-
bucht, doch sie hocken auch
bei bestem Wetter zehn Stun-
den am Tag im kleinen, abge-
dunkeltenRaum„GorchFock“
und schauenFilme. 200 in fünf
Tagen.DasharteLoseinerVor-
jury,dieallessichtenmuss,was
dem Internationalen Natur-
filmfestival Green Screen an
neuenProduktionenfürdie13.
Ausgabe eingereicht wurde.
Und die Zahl der Meister-

werke ist erneutgestiegen.Das
sagt die Jury, und die muss es
wissen. Somit ist eines jetzt
schon klar: Die Festivalbesu-
cherdürfensichzwischendem
11. und 15. September auf ex-
zellenteNaturfilmevielfältigs-
ter Art freuen. Die aus sieben
Fachleuten bestehende Jury
hat die schwere Aufgabe, aus
den 200 Langfilmen zwischen
45und120Minutendie jeweils
besten drei für die zwölf Preis-

kategorien von Beste Kamera
bis Bester Film auszuwählen.
Die Entscheidung fällt heu-

te, für die Jury ist das der
„schlimmste Moment“, sagt
FilmemacherTimBoehmeaus
dem nahen Kirchbarkau, weil
viele großartige Filme damit
automatisch vonderNominie-
rungsliste für die zwölf Preis-
kategorien gestrichen sind.
„Wir könnten20Filme für jede
Kategorienominieren, das gibt

noch ein Hauen und Stechen“,
sagt Redakteurin Mi-Yong
Brehm von Marco Polo-Film
aus Heidelberg.
Die sieben Jurymitglieder

sind vollgesogen mit Eindrü-
cken, sind Paten für jeweils 38
Filme, die sie ihren Kollegen
vorzustellen haben und müs-
sen am Ende des heutigen Ta-
ges zu einem einstimmigen
oder auch nur mehrheitlichen
Votum kommen. Eine Preisju-
rywirddannkurz vordemFes-

tival auf Grundlage der Aus-
wahl der Vorjury eine erneute
Bewertung vornehmen und
die Siegerfilme bestimmen.
Die filmtechnischen Quali-

täten haben sich nach Aus-
kunftderJurynocheinmalver-
bessert. Auffallend dabei sind
die vielenDrohnenaufnahmen
in höchster Bildqualität, sei es
im heimischenWald oderMit-
telgebirge oder der afrikani-
schen Steppe. Der Kreativität
derFilmemacher sinddakaum
Grenzen gesetzt, in einem Fall
wurde eine Drohne als Adler
getarnt,umaußergewöhnliche
Bilder zu liefern. Auch die Un-
terwasserkameras liefernmitt-
lerweile kristallklare, hochauf-
lösende Bilder, die nicht nur
Redakteurin BettinaWitte von
der Nima Productions aus
Wiesbaden faszinieren.
Neben der „Material-

schlacht“, wie Mi-Yong Brehm
die technische Aufrüstung im
Naturfilm umschrieb, stehen
in ersterLiniedieThemenund
Inhalte im Blickpunkt der Fil-
memacher. Juror Tim Boehme
hat bei den 200 Filmen „faszi-
nierende Storys“ entdeckt, die
die Welt unbedingt sehen
muss. „Toll, auf was für Ideen
die Filmemacher kommen.“

Und es sind beileibe nicht im-
mer nur die Exoten, die Ge-
schichten schreiben, sondern
eben auchunspektakuläreTie-
re vor der eigenenHaustürwie
Schweine, Eichhörnchen oder
Kühe. ImZugriff der Filmema-
cher werden daraus faszinie-
rendeWesen, die dieWelt und
die Menschen bereichern. Je-
der einzelneFilmwirdnachei-
nem Punktesystem bewertet
und wird dann noch einmal

Hier wird hart gearbeitet:Die Vorjury mit (v. l.) Michael Packschies, Heike Haedeke, Tim Boehme, Mi-Yong Brehm, Michael Beier, Petra Löttker und BettinaWitte.FOTO: KÜHL
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„Wir könnten 20 Filme
für jede Kategorie nomi-
nieren, das gibt noch ein
Hauen und Stechen.“

Mi-Yong Brehm
Jurymitglied, Marco Polo-Film

diskutiert. Schon jetzt schälen
sich einige Top-Filme heraus,
die in allen Bereichen als Ge-
samtpaket überzeugen. Aus
diesem exklusiven Kreis her-
ausragender Produktionen
dürften die Preisträger 2019
erwachsen.
Der Vorstandsvorsitzende

derHeinzSielmannStiftung in
Duderstadt, Michael Beier,
fand eindringliche Worte zum
Artensterben und demVerlust
derArtenvielfalt. Es sei extrem
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„Der Verlust der Biodi-
versität wiegt für die Zu-
kunftsfähigkeit schwerer
als der Klimawandel.“

Michael Beier
Vorstand Sielmann-Stiftung

wichtig, diese Themen über
Green Screen in die Gesell-
schaft zu transportieren und
dabeiauchLösungenaufzuzei-
gen, wie man dem Artenster-
benwirksambegegnenundder
von der „industriellen Land-
wirtschaft“ zurückgedrängten
Natur helfen kann. „Für die
biologische Vielfalt ist es
schon5nach12“,warnteBeier.
„Der Verlust der Biodiversität
wiegt fürdieZukunftsfähigkeit
schwerer als der Klimawan-
del.“ Das Missverhältnis zwi-
schen der EU-Förderung für
die industrielle Landwirt-
schaft und den Naturschutz
zeige sich deutlich an der För-
derhöhe von jährlich 365 Mil-
liarden Euro für die Landwirt-
schaft und5Milliarden für den
Naturschutz. Die kritische
Auseinandersetzung mit die-
sem Thema und das Entwi-
ckeln von Lösungen sei emi-
nent wichtig. Green Screen
könne wichtige Impulse bis
hinein in die Naturfilmredak-
tionen der öffentlich-rechtli-
chen Sender setzen. Der Ein-
satz für Arten und -Natur-
schutz sei zudem immer auch
eine Sache des privaten Enga-
gements und lokaler Initiati-
ven.
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